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11055 Berlin   

  
 
 

16. März 2018 

Erhebung der Bundesregierung bezüglich des Anteils der in Mehrweggetränke-
verpackungen sowie in ökologisch vorteilhaften Einweggetränkeverpackungen 
abgefüllten Getränke in den Jahren 2004 bis 2015 

Sehr geehrte Frau Bundesministerin Schulze, 

anlässlich des Weltrecyclingtags am 18. März regen wir an, verstärkt die Wiederver-

wertbarkeit von Materialien und Nutzung solcher Rohstoffe und Produkte zu fördern. 

Die aktuell für die Jahre 2005 – 2015 bekannt gegebenen Ergebnisse der jährlichen 

Erhebung der Bundesregierung bezüglich des Anteils der in Mehrweggetränkeverpa-

ckungen sowie in ökologisch vorteilhaften Einweggetränkeverpackungen abgefüllten 

Getränke zeigen, dass die Mehrwegquote in allen Getränkesegmenten weiter gesun-

ken ist und nur noch 44,3 % beträgt. Zudem hat sich die Quote der ökologisch vorteil-

haften Einweggetränkeverpackungen auf dem niedrigen Niveau von etwa einem Pro-

zent eingepegelt. Eine Stabilisierung des Anteils an Mehrweg und ökologisch vorteil-

haften Einweggetränkeverpackungen oder gar eine Trendumkehr ist nicht erkennbar. 

Dieser völlig unbefriedigenden Entwicklung gilt es durch die Schaffung wirksamer Me-

chanismen zur Stützung von ökologisch vorteilhaften Getränkeverpackungen entge-

genzuwirken. 
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Zwar hatte der Deutsche Bundestag bei der diesjährigen Novellierung des Verpa-

ckungsrechtes auf Anregung der Länder im Gesetzgebungsverfahren eine appellative 

Zielquote für den Anteil von in Mehrweggetränkeverpackungen abgefüllten Getränke 

in Höhe von mindestens 70 Prozent in das Gesetz aufgenommen; unverändert fehlen 

aber im geltenden Bundesrecht hinreichende und rechtssichere Instrumente und An-

reize für die Entwicklung und Verwendung ökologisch vorteilhafter Getränkeverpa-

ckungen. 

Die Notwendigkeit, sich aktiv für eine Verbesserung des nachhaltigen Umgangs mit 

den verfügbaren Ressourcen einzusetzen, kommt auch deutlich in der aktuell vorge-

legten „Strategie für Kunststoffe“ der Europäischen Kommission zum Ausdruck. Darin 

heißt es unter anderem, dass dringend den „derzeit durch die Herstellung, die Ver-

wendung und den Verbrauch von Kunststoffen verursachten Umweltproblemen ent-

gegengesteuert werden muss“. Um eine Kreislaufwirtschaft mit Kunststoffprodukten in 

den Mitgliedstaaten zu etablieren, ist die „gesamte Wertschöpfungskette der Produkte 

unter Berücksichtigung ihres gesamten Lebenszyklus“ zu betrachten. Hierbei ist die 

Verwendung von Mehrweggetränkeverpackungen sicher eine der besten Alternativen, 

aber auch die Weiterentwicklung von Einweggetränkeverpackungen nach ökologi-

schen Kriterien kann ggf. einen sinnvollen Beitrag leisten.  

Wir bitten Sie, im Dialog mit den Produktverantwortlichen und betroffenen Interes-

sensverbänden geeignete Vorschläge zur Stärkung des Vertriebs nachhaltiger Pro-

dukte im Bereich der Getränkeverpackungen zu entwickeln und mit den Ländern zu 

erörtern.  

Mit freundlichen Grüßen 
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